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^9 fleinerer eleîîrifcher Sltotoren unb oon Hilf^ma»
lernen in baSfelbe mancherlei Umgefialtwtgen ber Ar?
eirernetî)obeR unb ber Arbeits» unb ©rmerbSbebhtgungen

Jwlfinben. ©rinnetn wir ïjiet nur an bie eleïtrifdj 6e=

Wene Knetmafcf)lne beS BäcfexS. gorbern biefe £ranS?

pftiaiionen aucf) mancherlei Dpfer unter ben Schwachen,
£ ftä^Iert fie bocï) bie SebenSfcihigen unb îontmen ihrer
®"ergte gu Hilfe.

©o fommen mir gum ©djluffe, ba§ fchwetgerifdje ©e=
®*ïbe fei, trotjbem ifjm öfters unb periobifch ber ®ob pro?
%jeit wirb butdjjauS lebenëfcâftig unb entwicflungSfähig.

Sie Siele beS fdEjweig. ©ewerbeS gehen nun im atlge»

Ritten bahin, e§ metter gu entwicfeln unb bie SeiftungS»
Higîelt fetner ©lieber gu oermebren unb gu heben. Ünb
jjtoar 'Durch Berheffermtg ber Qualität ber ißrobufte,
Jlïch fföcberung ber gewerblichen Qrganifation unb
^irch fiaaitidje helfenbe unb gefehgeberifdje SJtafjnahmen.
Sit befonbern wirb angefirebt:
&)' ©ine beffere Ausübung ber SOteifier unb Setzlinge

in allgemeiner unb fachliche« Begleitung (Schulen,
Kurfe, aJîufeen) ;

b) Bilbung beS ©efchmacfeS unb fönfilerifchen Könnens
gum Swede ber (jnbioibualifterung unb Original^
ftetung ber gewerblichen Ijßrobufte ;

e) Berooïïfommnung beS BecfjnungS» unb KalfulationS?
wefenS, Hebung ber Söuc^fuljTcurtg

d) beffere Qrganifation beS ©ewerbefianbeS im allge?

meinen ;
e) ^örberung beS gewerblidhen ©enoffenfdjaftSwefenS

(Krebitgenoffenfchaft, ©infaufSgenoffenfchaft) unb
Schaffung non 3eflt«<#elîen für ©ewerbe unb
Hanbwerf, ©rünbung non Sltafchtnew unb SBexf»

geuggenoffenfdjaften;
f) ©Einführung neuer ©ewerbe unb neuer ©pegialitäten ;

8) 8ugiehung junger Sente in ba§ ©ewerbe.
©S finb bteS Qtele, bie gur ©elbftoerooftfommnung

dnb Hebung ber SelfiungSfähigfeit beS ÇaubroerteS unb
®ewerbe§ btenen, eS alfo entwideln fotlen. SBettere

ptelpuntte rieten ft<h auf bie ©emtntiung beS tßublt»
fwm§ gum BerftänbntS ber Sîoiwenbigfeit ber Beformen
bn Berfetjr jwifchen ^anbwert unb Konfumenten unb
Sur SJtüwirfung bei ber ®urchfüh«W9 berfelben. IIS
ïec^tëbcôâïftig jtnb ba befonberS gu begeichnen:

<0 ®a§ Krebitwefen (©infehränfung beS BorgwefenS);
") bie übermäßige Beoorgugung auStänbifcher $robufte,

bte ebenfo gut ober noch beffer in ber Schweig h®«'
gefteüt werben fötwen ;

<0 bas AuSfieHungSwefen im Sinne ber ©dhaffuug oon
©pegialauSfieïïungen mit baran fchließenben Kurfen.

Sffieiterhin erftrebt, fo fchretbt Stationalrat ©chetb»

egger tu ber legten Stummer beS „©dhweigerlanb", ba§
©ewerbe bie ©rreidhung ftaatli^er SJtafjnahmen, bie eS

gegen AuSroüchfe aller Art fc^ö^en foHen, wie folche ftch
auSbrücfen tn ben ©chlagmorten : „Unlauterer Sßettbe-

werb", „unlauteres ©efdhäftSgebahxen", „Krebitfdhäbi»
gung", „Sorfartitelwefen", „i>pbra= unb ©ettafqftem",
„©dhmiergelberunwefen" ufw. etnerfeits unb „©ubmif?
ftonSunmefen" anberfeitS.

Slu^erbem î)at fid) ba§ ©ewerbe in neuerer ßeit be?

fonberS audh mit ber goOpolitif befaßt, ba für eine

©jifieng auf olelen ^ofttionen ein befferer gur
abfotuten Stotweubigfeit geworben ifi.

©in befonbereë 9lugenmerî fobann ift unabläffig gu
richten auf bie Herbeiführung eine« friebtidhen 3ufam=
menarbeitenä gwifdhen gewerblichem SReifier unb gewerb?
lichetn Arbeiter.

Saherige wertooKe Anfänge beft^en wir im $8uclj?
brucîergewerbe, wo infolge etneS fehr gut ausgebauten
SEarifoertrageS gwifdhen ben beiben auSgegeichneten Dr?
ganifationen ber Stetfter unb Slrbeiter gum Söohle bet?
ber Parteien ein baueruber triebe gefeiert würbe, ©in
gleldhartige« Slbîommen foKte im ©ipfer? unb âfîalerge?
werbe getroffen werben ; ein oon etner auS Arbeitgebern
unb Arbeitnehmern gufammengefehten Kommiffion mit
»leler Stühe ausgearbeiteter baheriger ©ntmurf würbe
in ber Urabftimmung oon ben Arbeitgebern angenommen,
oon ben Arbeitnehmern aber oerworfen. ©tnb auch
folche SJUfjerfolge gu bebauern, fo barf mau ben SRut
aber boch nid^t ftnîen laffen, fonbern mu^ neue SSerfuchs
wagen. @S ift überbteS beabftcfjtigt, eine berartige Drb?
nung ber ®inge auch gmn ©egenftanb etneS Sellent»
würfe« ber fünftigen ©ewerbegefehgebung gu madEjen,

®teS bte SRittel, oermöge bereu unfer ©ewerbe ge»
hoben unb entwidfelt werben foH.

Uerbaidswese«.
®er S3erh«aD fdhmclgerifchcr ©djïoffermîlfter

hielt in Sleuenburg unter
bem Söorjlh fetneS fjentralpräfibenten, Herrn grih
©auger in 3ört, bei fehr reger Beteiligung feine
29, orbenttidjje ®elegiertenoexfammlung ab. ©ine Bor»
läge beS ßentraloorftanbeS über „®ie Sleugeftaltung
beS SelfrlingSwefenS im ©dfjloffergewerbe"
würbe mit wenigen Abünberungen angenommen. ®tefe
Borlage geht in ber Hauptfache bahin, neben einem ein»
heitlichen Sehroertrag unb Sehrbrief bte Belöljnung unb
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,^g kleinerer elektrischer Motoren und von Hilfsina-
Wnen in dasselbe mancherlei Umgestaltungen der Ar-
Msmethoden und der Arbeits- und Erwerbsbedingungen

natifinden. Erinnern wir hier nur an die elektrisch be-

Gebens Knetmaschine des Bäckers. Fordern diese Trans-
Nationen auch mancherlei Opfer unter den Schwachen,
^ stählen sie doch die Lebensfähigen und kommen ihrer
^ergie zu Hilfe.

So kommen wir zum Schlüsse, das schweizerische Ge-

^rbe sei, trotzdem ihm öfters und periodisch der Tod pro-
Mzeit wird durchaus lebenskräftig und entwicklungsfähig.

Die Ziele des schweiz. Gewerbes gehen nun im allge-
Mnen dahin, es weiter zu entwickeln und die Leistungs-
'"higkeit seiner Glieder zu vermehren und zu heben. Und
àar durch Verbesserung der Qualität der Produkte,
M'ch Förderung der gewerblichen Organisation und
^Urch staatliche helfende und gesetzgeberische Maßnahmen,
"à besondern wird angestrebt:
ist Eine bessere Ausbildung der Meister und Lehrlinge

in allgemeiner und fachlicher Beziehung (Schulen,
Kurse, Museen);

ch Bildung des Geschmackes und künstlerischen Könnens
zum Zwecke der Individualisierung und Originalt-
sierung der gewerblichen Produkte;

ch Vervollkommnung des Rechmmgs- und Kalkulations-
Wesens, Hebung der Buchführung;

ä) bessere Organisation des Gewerbestandes im allge-

meinen;
ch Förderung des gewerblichen Genossenschaftswesens

(Kreditgenossenschaft, Einkaufsgenossenschaft) und
Schaffung von Zentralstellen für Gewerbe und
Handwerk, Gründung von Maschinen- und Werk-
zeuggenossenschoften;

st Einführung neuer Gewerbe und neuer Spezialitäten;
Ä Zuziehung junger Leute in das Gewerbe.

Es sind dies Ziele, die zur Selbstoervollkommnung
und Hebung der Leistungsfähigkeit des Handwerkes und
Gewerbes dienen, es also entwickeln sollen. Weiters
Zielpunkte richten sich auf die Gewinnung des Publi-
sums zum Verständnis der Notwendigkeit der Reformen
ìm Verkehr zwischen Handwerk und Konsumenten und
îur Mitwirkung bei der Durchführung derselben. Als
^chtsbedürftig sind da besonders zu bezeichnen:

-st Das Kreditwesen (Einschränkung des Borgwesens);
'st die übermäßige Bevorzugung ausländischer Produkte,

die ebenso gut oder noch besser in der Schweiz her-
gestellt werden können;

ch das Ausstellungswesen im Sinne der Schaffung von
Spezialausstellungen mit daran schließenden Kursen.

Weiterhin erstrebt, so schreibt Nationalrat Scheid-
egger in der letzten Nummer des „Schweizerland", das
Gewerbe die Erreichung staatlicher Maßnahmen, die es

gegen Auswüchse aller Art schützen sollen, wie solche sich
ausdrücken in den Schlagworten: „Unlauterer Wettbe-
werb", „unlauteres Geschäftsgebaren", „Kreditschädi-
gung", „Lockartikelwesen", „Hydra- und Gellasystem",
„Schmiergelderunwesen" usw. einerseits und „Submis-
sionsunwesen" anderseits.

Außerdem hat sich das Gewerbe in neuerer Zeit be-

sonders auch mit der Zollpolitik befaßt, da für eine

Existenz aus vielen Positionen ein besserer Zollschutz zur
absoluten Notwendigkeit geworden ist.

Ein besonderes Augenmerk sodann ist unablässig zu
richten auf die Herbeiführung eines friedlichen Zusam-
menarbeitens zwischen gewerblichem Meister und gewerb-
lichem Arbeiter.

Daherige wertvolle Anfänge besitzen wir im Buch-
druckergewerbe, wo infolge eines sehr gut ausgebauten
Tarifvertrages zwischen den beiden ausgezeichneten Or-
ganisationen der Meister und Arbeiter zum Wohle bei-
der Parteien ein dauernder Friede gesichert wurde. Ein
gleichartiges Abkommen sollte im Gipser- und Malerge-
werbe getroffen werden; ein von einer aus Arbeitgebern
und Arbeitnehmern zusammengesetzten Kommission mit
vieler Mühe ausgearbeiteter daheriger Entwurf wurde
in der Urabstimmung von den Arbeitgebern angenommen,
von den Arbeitnehmern aber verworfen. Sind auch
solche Mißerfolge zu bedauern, so darf man den Mut
aber doch nicht sinken lassen, sondern muß neue Versuchs
wagen. Es ist überdies beabsichtigt, eine derartige Ord-
nung der Dinge auch zum Gegenstand eines Teilent-
wurfes der künftigen Gewerbegesetzgebung zu machen.

Dies die Mittel, vermöge deren unser Gewerbe ge-
hoben und entwickelt werden soll.

Mdsâmsen.
Der Verband schzveizerischer Schlossermeister K«d

Konstrulttonswerkstätte« hielt in Neuenburg unter
dem Vorsitz seines Zentralpräsidenten, Herrn Fritz
G auger in Zürich, bei sehr reger Beteiligung seine
29. ordentliche Delegiertenversammlung ab. Eine Vor-
läge des Zentraloorftandes über „Die Neugestaltung
des Lehrlingswesens im Schlossergewerbe"
wurde mit wenigen Abänderungen angenommen. Diese
Vorlage geht in der Hauptsache dahin, neben einem ein-
heitlichen Lehrvertrag und Lehrbrief die Belöhnung und
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©nifdjäbigung an Seljtlinge unb SDReifter p regeln, burd)
ein Metfterfoßegium bte Sehrlinge währenb ihrer Sehr»

geil unb bte Sehrmetfter befugen ju laffen, eine Auswahl
ber ArbeiiSfificfe für bte SehrltngSprüfungen ju treffen,
etnen ßeitfaben über tedjnifche Berufsfenntniffe unb Soften»
berechnungen herauszugeben, unb ant ©puffe ber Selyo
jelt für bie ßehrlinge in blefen beiben gâchera Surfe
einzurichten, gerner übernimmt eS ber Berbanb, ©liera,
Bormünbern unb Behörben SetjrfMen, fowie folgen
ßehrltngen, bte bei BerbanbSmitgliebern gelernt haben,
einen ptah zu nermitteln.

Anstellung Der Atofer ©ewetlöe« nab HanDel»
treifieaDe». (16. Sfuti bi§ 16. luguft 1916.) (Mitget.)
Am 2. Dftober 1915 hat ber ©ewetbe» unb Hanbelë»
»erein Arofa bte Beranftaltung einer AuSfteßung non
Arbeiten ber Arofer ©ewetbe» unb |>anbeltreibenben be=

fpoffen. Sie wirb im f^li^teften ffiaijmen gehalten
werben.

®te »ortäufige Einteilung ergibt folgenbe AuSfteßers
gruppen: ®en größten Baum nehmen eine ÇaHe unb
bte jmei Mohnräume ein, in benen einige Arofer ©freiner-
meifter tppifche Bünbnermöbel zeigen werben. Sud)
bie Abteilung Baugewerbe mit 9rtftaÜation§=, ©poffer»
gtafchner« unb Malerarbeiten ift gut »ertreten, ja fogar
Zwei ©rfinber haben [ich mit ihren Möbelten etngefteßt.
©ine wettere Sabine »ereinigt bie Zeichnungen, päne k
ber Arofer Ardjiteîten, baneben finb einige graphif<h«
Arbeiten zu feljen. Betriebene Heinere Abteilungen :

photographie» ^anbarbeiten, ®amenîleiber :c.
brtngen etnige Abwechslung tn bie AuSfteßung unb werben
befonberS bei ben ®amen Anflang ftnben. ©in breiterer
Baum wirb ber HanbelSabteilung gugcteilt unb
auch ber „füße Minfet" ber Zucferbäcfer fehlt nicht. ®te
utfprünglicl) größer gebadete Seifeanbenl'en*Abteilung
muffte letber auS »erfctjtebenen ©rünben ftarï rebuztert
werben. Mir hätten gerabe biefe Abteilung gerne fehr
reich auSgeftattet gefehen, wollen unS aber, wie bie Per •

hültniffe nun einmal liegen, mit bem wenigen für bieS=

mal befchetben, hoffenb, baß bte Zeit auclj biefe fernere
Munbe unferer grembentnbufirle heilt. ®ie „antiqua*
rifdhe" Zufammenfießung: Arofa in Mort unb Bilb,
bietet fnhextich manchem treuen Anhänger unfereS Sur-
orteS eine angenehme Überrafchung.

®ie AuSfteßung wirb, fo tiein unb befchetben fie an-
gelegt ift, jeben Befucljer überzeugen, baß tn bem ft einen

Àtofa ein wacher ©eift für bobenbeftänbige Arbeit t^errfc^t.

Mehr will unb foH fie nicht fagen.

®te ©pielwereaauêfteflung in Sa ©jjanf&efonDi
(Neuenbürg), im großen ©aale beS poftgebäubeS, ifi
eröffnet worben. ®tefe Beranftaltung, ble bis zum
31. Zuli bauern wirb, ift in ber f)auptfacï)e ber &ätig«
feit beS ©efretärS ber îantonalen HanlelSfammer, Herrn
©unier, unb ben Bemühungen, benen er ftch unterzog,
Zu »erbanfen. Zu Mirflichfelt hanbelt es fich h^r um
zwei AuSfteßungen, unb zmar um eine folche »on ©egen*

ftänben beS burd) ben Metfbunb »eranfialteten Mett»
bewerbS in Spielwaren, unb bte AuSfteßung »on ©egen>

ftänben einiger PrioaiauSftcßer.
®er »on ben Beranflattern oerfolgte Z<»ecf ift bie

©inführung ber ©pielwareninbufirie in ber Schwei,',; an=

gefichts ber Satfache, baß jährlich für über bret Millionen
gcanfen Spielwaren auS bem AuSlanö in bie ©djroeiz
eingeführt werben, glauben bie Beranftalter, oaterläw
bifdhen Zntereffen im haften ©rabe zu bienen, unb fte

haben nip unrecht, einen günfiigen ©rfolg ju erwarten

Unier ben zur ©röffnung ber AuSfteßung ©iitgelaben

befanben ftch zahlreiche prfönlichfetten ber Pegteru«0 '

organe. Ade Befucher waren ganz befottberS oon "

Menge unb ber Mannigfaliigfelt ber auSgefteßten ©eje
fiänbe überrafcht, aber auch non beren fünfitera.ä)

©igenf^aften unb »om ©rfinbungSgeift, ber in IP.
ausgeprägt ifi. ®ie ganz junge „Neuenbürger ©pt* '

wareninbuftrie" ift mit fehr fchönen ©cgenftano

»ertreten; eine bemerkenswerte Sammlung »on
hat bie g%ma Bobert Bicolet auSgefteflt. Sefonbe

Aufmerffamfeit erregen bie ®örf<hen »on ©harleS^u
in Sa ©hausbefonbS unb bie Spiele ber ÔOtr
warenfabrif zu Buttes. Mechanise Spiele beft

Art hat Ingenieur Buille=Aefd)limann auSgeftei'
unb auch ein Puppentheater, etn wahres Munbet er-

finbetifcljen ©elftes,, ift »orhanben.
®te AuSfießung wnrbe in f^lidhter Sßeife burch ^

Anfpradje beS ©efretärS ber îantonalen ÇanbelSfamtueï»

©unier, eröffnet, worauf ber Borfihenbe biefer Sanmer»

@erarb«@altet, in trefflichen Morten ermiberte, W'

bem er $errn ©unier für feine glöd'tidje Zfnltiatioe bantte

®ie Befucfjer ber AuSfießung werben zmeifeßoS btefeW

®an!e zuftimmen.

®ie |)oI§ßßai ia »om 8. Zuti ergab folgenbe

Sßefuttate: Södjernwalb 12,239 zu Sr- 35.20;

©rgänter Zimmermeifier gtih ©chießer; ©teßiwalb 200 m

ZU gr. 45 10. ©egänier ber D6ige.

®er fogesannte „©auIöSwalD", am rechten £jati0
beS ®af^inaS(obels auf ©ebiet ber ©emeinbe g au as

(©raub.) gelegen, würbe in @ r ü f ch öffentlich oerfieigert-
©§ hanbelt fleh um ein größeres SBalbgebiei ; ber |>olS'

transport ifi jeboch äußerft fchmierig unb faum anberS

Zu öewerffteßigen als burdj ben Bach mittelft glößenS.
@S würbe ein Kaufpreis »on nahezu gr- 11,000 erzielt'
Bor zirfa 136 Zafjren ift ber rämliche SBalb »on eineï

©enoffenfehaft für 30 ©ulbi gefauft worben.

§'ô!Zêtef«|ï. ©ine Anzahl twn Holzfuhren auS
bem ©chwarzwalb würbe legtet Sage an bej
bafeltanbfchaftlichen ©renze beim Dtterbach
nicht bur^gelaffen. Zn ber Bähe beS Zollamtes finb

große Haufen »on Brennholz aufgelichtet, anöereS würbe
wieber zurüelbeförbert. SS wirb »ermutet, bie Sperre
fei nicht auf höhere Meifung erfolgt fonbern »on über»

eifrigen Beamten oerfügt worben in Anbetracht ber gegep
wärtigen gefpannten ©in» unb AuSfuhrbezlehvmgen mit
ber Schweiz.

Iffimprinierte «ni bSaas^

Vereinigte Drahtwerlte A.-8. Ii®'
llraffllk wntä plasia gezogene

|©sl®^ Ärt im Eisern u. S4»M
HaltpwaîïS® SÎI8B- asi Itahlblnder bis Sil »® 1^"'

SchtadHBrireles ygrpaGkunflsbaadeistB.
^6»!Biisi»äS » SGIIWSIIÏ. IfflnüüassaMsallaläHnö SaPn 1914, "
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Entschädigung an Lehrlings und Meister zu regeln, durch
ein Meisterkollegium die Lehrlinge während ihrer Lehr-
zeit und die Lehrmeister besuchen zu lassen, eine Auswahl
der Arbeitsstücke für die Lehrlingsprüfungen zu treffen,
einen Leitfaden über technische Berufskenntnisse und Kosten-
berechnungen herauszugeben, und am Schlüsse der Lehr-
zeit für die Lehrlinge in diesen beiden Fächern Kurse
einzurichten. Ferner übernimmt es der Verband, Eltern,
Vormündern und Behörden Lehrstellen, sowie solchen
Lehrlingen, die bei Verbandsmitgliedern gelernt haben,
einen Platz zu vermitteln.

Ausstellung der Aroser Gewerbe- AKd Hmdel-
treibeude». (16. Juli bis 16. August 1916.) (Mitget.)
Am 2. Oktober 1915 hat der Gewerbe- und Handels-
verein Arosa die Veranstaltung einer Ausstellung von
Arbeiten der Aroser Gewerbe- und Handeltreibenden be-

schloffen. Sie wird im schlichtesten Rahmen gehalten
werden.

Die vorläufige Einteilung ergibt folgende Aussteller-
gruppen: Den größten Raum nehmen eine Halle und
die zwei Wohnräume ein, in denen einige Aroser Schreiner-
metster typische Bündner möbel zeigen werden. Auch
die Abteilung Baugewerbe mit Installations-, Schlosser-
Flaschner- und Malerarbeiten ist gut vertreten, ja sogar
zwei Erfinder haben sich mit ihren Modellen eingestellt.
Eine weitere Kabine vereinigt die Zeichnungen, Pläne rc
der Aroser Architekten, daneben sind einige graphische
Arbeiten zu sehen. Verschiedene kleinere Abteilungen:
Photographie, Handarbeiten, Damenkleider :c.
bringen einige Abwechslung in die Ausstellung und werden
besonders bei den Damen Anklang finden. Ein breiterer
Raum wird der Handelsabteilung zugeteilt und
auch der „süße Winkel" der Zuckerbäcker fehlt nicht. Die
ursprünglich größer gedachte Reiseandenken-Abteilung
mußte leider aus verschiedenen Gründen stark reduziert
werden. Wir hätten gerade diese Abteilung gerne sehr

reich ausgestattet gesehen, wollen uns aber, wie die Ver-
hältnisfe nun einmal liegen, mit dem wenigen für dies-

mal bescheiden, hoffend, daß die Zeit auch diese schwere

Wunde unserer Fremdenindustrte heilt. Die „antiqua-
rische" Zusammenstellung: Arosa in Wort und Bild,
bietet sicherlich manchem treuen Anhänger unseres Kur-
ortes eine angenehme Überraschung.

Die Ausstellung wird, so klein und bescheiden sie an-
gelegt ist, jeden Besucher überzeugen, daß in dem kleinen

Arosa ein wacher Geist für bodenbeständige Arbeit herrscht.

Mehr will und soll sie nicht sagen.

Die Spielwarenausstellung in La CHauMfonSö
(Neuenburg), im großen Saale des Postgebäudes, ist
eröffnet worden. Diese Veranstaltung, die bis zum
31 Juli dauern wird, ist in der Hauptsache der Tätig-
keit des Sekretärs der kantonalen Handelskammer, Herrn
S uni er, und den Bemühungen, denen er sich unterzog,
zu verdanken. In Wirklichkeit handelt es sich hier um
zwei Ausstellungen, und zwar um eine solche von Gegen-

ständen des durch den Werkbund veranstalteten Wett-
bewerbs in Spielwaren, und die Ausstellung von Gegen-

ständen ewiger Privataussteller.
Der von den Veranstaltern verfolgte Zweck ist die

Einführung der Spielwaren industrie in der Schweiz; an-

gefichts der Tatsache, daß jährlich für über drei Millionen
Franken Spielwaren aus dem Ausland in die Schweiz
eingeführt werden, glauben die Veranstalter, vaterlän-
dischen Interessen im höchsten Grade zu dienen, und sie

haben nicht unrecht, einen günstigen Erfolg zu erwarten

Unter den zur Eröffnung der Ausstellung Eingeladen

befanden sich zahlreiche Persönlichkeiten der Regierung '

organe. Alle Besucher waren ganz besonders von o

Menge und der Mannigfaltigkeit der ausgestellten Gege

stände überrascht, aber auch von deren künstlerisch

Eigenschaften und vom Erfindungsgeist, der in chne

ausgeprägt ist. Die ganz junge „Neuen bur g er
warenindustrie" ist mit sehr schönen tIegenstanv

vertreten; eine bemerkenswerte Sammlung von Tiere

hat die Firma Robert Nicolet ausgestellt. Befände

Aufmerksamkeit erregen die Dörfchen von Charles Kn

in La Chauxdefonds und die Spiele der Hfiî
warenfabrik zu Buttes. Mechanische Spiele best-

Art hat Ingenieur Vuille-Aeschlimann ausgesten,

und auch ein Puppentheater, ein wahres Wunder er-

finderischen Geistes, ist vorhanden.
Die Ausstellung wurde in schlichter Weise durch eiM

Ansprache des Sekretärs der kantonalen Handelskammer,
Sunier, eröffnet, worauf der Vorsitzende dieser Kanmer,

Gerard-Gallet, in trefflichen Worten erwiderte, M'

dem er Herrn Sunier für seine glückliche Initiative dankte-

Die Besucher der Ausstellung werden zweifellos diesem

Danke zustimmen.

HslZ-êsrMMchà
Ms Hoîzgcmt w Glarss vom 8. Juli ergab folgende

Resultate: Löchernwald 12,239 zu Fr. 35.2V
Ergänter Zimmermeister Fritz Schießer; Stelliwald 290 m

zu Fr. 45 10. Ergänter der Obige.

Der sogeNarmts „GimilKswatd", am rechten Hang
des Taschinaslobels auf Gebiet der Gemeinde Fanas
(Graub.) gelegen, wurde in Grüsch öffentlich versteigert.
Es handelt sich um ein größeres Waldgebiet; der Holz'
transport ist jedoch äußerst schwierig und kaum anders

zu bewerkstelligen als durch den Bach mittelst Flößens-
Es wurde ein Kaufpreis von nahezu Fr. 11.000 erzielt.

Vor zirka 136 Jahren ist der nämliche Wald von einet

Genossenschaft für 30 Guldi gekauft worden.

HpZzàfUh?. Eine Anzahl von Holzfuhren aus
dem Schwarzwald wurde letzter Tage an der
basellandschaftlichen Grenze beim Otterbach
nicht durchgelassen. In der Nähe des Zollamtes sind

große Haufen von Brennholz ausgeschichtet, anderes wurde
wieder zurückbefördert. Es wird vermutet, die Sperre
sei nicht auf höhere Weisung erfolgt sondern von über-

eifrigen Beamten verfügt worden in Anbetracht der gegen-

wärtigen gespannten Ein- und Ausfuhrbeziehungen mit
der Schweiz.
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